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, heitepolizrn «Ea sindOkbrstsktvesnigeåkageh«!r,daß die Maske-
Ein feheußlichwRaubmord, gegen einen- Einwohner —geln gegen Kalabreserhiite die Aufmerksamkit des siubiiknms

hiesigerStadfauggesühkhnimmt die Ausiiierksamkeit,-die.Thrii-M

AnspruchRahmen. Man weißnicht was die Veranlassung
nahme und-die Sorge ernstlich in Anspruchund« giebt auch, zu die er Maßregelwar, da weder ein«Verbot noch eine Ver-
uns hegte VskavlassungeinWort über die Sicherheitspoiizei ordnung in diesem Punkte existirt, und es nicht auffälligift,«
und ihre ·Wirksamkeitsxokmehmmzu lassen»

wenn namentlichFremde die bequeme Reisetrachteines unge-
Es ist ansicheine thökichteIdee, die Anforderungenan leimtenFilzhutes der eines steifenund leichtbeschädigtenvor- .

die Sicherheitspolizei.sderartzu steigern, daß man sie weg-n ziehen. spAuchhiesige Stadtbeivohner geben dem Gebrauchdeg-
aller geschehenenUnthaten verantwortlichmache und -ohne "Kalabreserlsiiteiiden Vorzug und waren nicht minder den

,

Weiteres von ihr verlange, daß sie sofort nach geschehenenMaßnahmenunterworfen, obwohl die Mißliebigkeitdieser
"That auch im Stande sein soll die Verbrecherausfindig zu. Hüte in den Augen der Sicherheitebehördeso wenig bekannt»
·machen; wenn-indessen der neueste Raubmokdsim Publikum war, daß selbst ein Regierungsrathund ein Mitglied des

.

Schrecken,Bedenken und lebhasteNachredeverursacht, so ist hiesigenTheaters wegen ihrer unschuldigenKopsbedcckungvon
dies wegen des ZusammentreffengbesondekkkzUmständeder der unerfreuliche-itWiaßregelbetrosfsinsein sollen.
Fall« —

«
i «

«
» »

Unter dem Eindruck solchenVorganges ist es natürlich,
Es sind erst wenige Tage.her, daß die Zestongm die wenn man nicht nur nach den Umständenforscht, die diese

-Nachrichtbrachten-daß die Polizei eisneZentralisationserfahren Maßregelnveranlaßthaben, sondern daß man beim gleichzei-
habe und. deni·(s-hefderhiesigenPolizei die höchsteStelle irr tigen Vorkommen eines so entsetzlichenRaubinordsin einem«

dieserZentkaliiatidn Ubektkagenworden sei. -— Insoweit es
·

der belebtcstenStadttheile auf den Gedanken kommt, daß eine .

sich umdas organisatorischeTalent des Herrn von Hinkeidey ausgedehnt-neThätigkeitder Schutzpolizei sich hauptsächlich
handelt wird ihm Niemand ein hohes Verdienst in sAbrede gegen solcheVerbrechenwirksam und wohltbätigerweisenmöge.
stellen. Wir brauchen «11UVder Feuerwrhr, der. elektrischen Nach amtlichen Y)iittl):ilungenist en den Sitarhsorsdjtkungenbe-«
Telegrafen, der Organifgtionder Schutzmaiinschaftund des reits gelungen, den Mörder zu inhafiireii, und wir wollen es

Unternehmens der VeWasiekUUg’von«Berlin zu
«

gedenken- kaum v:rsuchen.eine Parallele zu ziehen, zwischender Bedenk
um es offen auszusprechen-daiz selbstdie politischenGegner tung einer solchen Thätigkeitund der Festnahnie Einzelner
des Herrn Von Hinktldeyihm in diesenPunkten unbedingteAU- sWOgCti eine-r harmlosen Kopfbedeckung, die notorisch nicht ein-

exkemjungzollen« »

«

, .

·

«

snial einen drmonstrativen Charakter hat und die nach der«ges- »

Indessen lassen mehrere zusainmentreffendeEreignissein sunden Ansicht des Publikums uin so weniger zu wesentlich-
«diesenTagen uns lebhaftwünschen,daß außerordentlichenork wichtigenEntdeckungen führen staun, ; als sich doraussishmsz
gamsatdrischesTalent auch anderweitig die volle Bürgschast laßt, daßNiemand der Ursachehat sich dem Auge der BI-

q.



hörde zu entziehen,durch eine keineswegsgewöhnlicheTracht
die Aufmerksamkeitauf sich ziehen-werde.

-

«

Wir unsererseitsfinden es natürlich, daß selbst bei der

aufmerksamstknPolizeiperwaltungRaubmorde vorkommen kön-

nen, allein auch wir können-den Wunsch nicht unterdrücken,
.daß die ausgedehnten Kräfteder Polizei hauptsächlichdes

Nachts verwendet werden mögen; was

sorglichenersetztwerden.
—

Indem wir nochmalswiederholen, daß es in unsern
Augen thöricht ist, selbst von der besten Polizei von der

Welt die Verhütungoder selbstdie Entdeckungaller Verbrechen
«

zu verlangen, wollen wir»durchein anderes Beispiel darthun,
wie eine Polizeiverwaltung, selbst wenn sie vom bestenWillen

beseelt ist, ihren Zweck in Einrichtungen verfehlt und verfehlen
muß,wenn sie nur ihre Organisation und die Vortrefflichkeit
ihrer Einrichtungen und nicht hauptsächlichdie Zustände im

Publikum ins Auge faßt und sich fragt:«ob diese-mit ihren
Einrichtungenharmonirens

Der Fall, den wir meinen, ist ganz anderer Art als die

eben erwähnten. .

,

-

Auf«unsernWochenmärktengeschiehtaußerordentlichgroß-
Verfälschungder-Waaren, namentlich der Butter und der

Milch, und '·ungemeingroßeUebervortheilungdurch falsches
Gewicht. Um diesemUebel zu steuern hat die Polizei eine der

Idee nach srhr dankenswertheEinrichtung getroffen, zdaßauf
den Wochenmarkts-PlätzenBuden für Polizeibeamte errichtet
worden sind, woselbst diese alle Beschwerden solcher Art ent-
gegen nehmen und den Uebeln abhelfen sollen.

Gleichwohlist dieserTage eine Bekanntmachung Po- «

lizeipräsidiiimserschienen, welchedem Publikum die Mitthei-
lung macht, daß die Benutzung dieser Buden durchaus dem

«

Wunsche der·Behör-die»nicht entspreche-,«weil das Publikum
sie nicht in Anspruchnimmt. Dabei häufensich die Klagen

» gegen Uebervortheilungenund Betrügereienungemein; aber

nicht bei Aufsichtsbeamtenin den Baden, sondern bei dem Po-
lizeipräsidium,und die Bekanntmachungtheilt rnit, daß die

wirklich großeZahl der verübten Vergehen ohne Hinzuthun
des betheiligtenPublikums zur Kenntnißder Behördegelange.

Der Hauptzweckder Bekanntmachung ist nun die Auf-
forderungan das Publikum, dieseBuden zu benutzen,damit die

Polizei den Uebeln kräftigerentgegentreten könne, und um dies

zu erreichen, empfiehlt die Bekanntmachung, daß1jeder Be-

schwerdeführendesicheinen Schutzmann von- deni Kauforte aus

nach der Polizeibudezur Begleitungmitnehme,damit der Ver-
käuferkeinen Einwand habe, daß die Waare von dem Kläger
verringert; vertauscht,oder verschlechtertworden sei..

«

Betrachtet man diese Einrichtung und dieseBekanntma-

chung, so wird Niemand in der Welt leugnen, daß hier der

beste Wille der Behörde obwaltet, um Uebelständenabzuhelfen.
Allein bei iiähererBetrachtungwird es nicht Wunder nehmen-,
daß der beste Wille unwirksam ist,--wenn er seineMaßregeln
nicht so nimmt, daß sie mit den Zuständendes Publikums
barmoniren. Und dies scheintbei dieser Einrichtungnicht der

Fall zu sein.
Der Käufer mag wohl aufdein Markte an Ort und

Stelle eine dunkletVermuthunghaben, daß er iibervortheilt sei, .

sichertaber weiß eres ,nicht früher als bis er nach-Hause
kommt, nachwiegt und nun seinenSchaden besteht. Auf den

bloßenZweifel hin, ob er richtigesGewicht erhalten hat,- nach
der Polizeibude eilm,« ist ansich unangenehm; denn der Be-
amte ist da, um Beschwerdenaufzunehmen;aber nicht, um

heutedein nachträg-«sp
lichenEifer gelungen, wird hoffentlichalsdann durch«den vor-

’

bloß nachzuwiegen. Die Beamten würden ja auch so viel
mit dem bloßenNachwiegenzu thun bekommen,daß Beschwer-
lich zu den Fällen der wirklichen BeschwerdenZeit übrig hät-
ten. Also schon an Ort und Stelle die Bude benutzen, ist
von praktischerSchwierigkeitund durch Bedenken behindert. Nun -

aber soll sichknochTjedersKäuferdem Verdacht aussetzen,daß
er wissentlichdie Waare verfälschtsoder vermindert habe; et

sieht also die Möglichieitvor sich,»da·ßer sicherstens bianiirt,
denn das Gewicht mag am Ende« doch richtkg sein, und

zweitens, daß er gar noch selbst als Betrüger angesehenwird!
Nun aber; oll sich der Käufer noch gar Wiss einem

Schutzmann begleitenlassen, wenn seine BeschwerdeWirksam- —

keit haben soll! Abgesehen.sdavon, daß man nicht bei jeder
Marktbude einen Schutzinann zur Hand hat, der ein notorischer
Zeuge ist für die Nichtversälschungoder Nichtverminderungder

Waare, abgesehenvon den Zweifeln, die der Käufer hat, so
lange er noch nicht wirklichweiß,ob er betrogen ist, und die

«
ihn bedenklichmachen alsKläger aufzutreten und dazu einen

Schußinannzu bemühen,denke man sich nur eine Hausfrau
z. B» die mit einem Schutzmann nach der Polizeibude geht-
tchziedaß sie es Jedem auf dem volkreichenWochen-warnezu-
rufen kann, daßsie den Schutzmann und nicht der Schutz-
mann sie nach der Polizeibude fuhre! -— man denke sich das

Unpraktischeeinessolchen Vorschlagesund man wird gestehen,
daßdie beste Einriihtunguiniviiksam sein muß, weil sie init
dem Zustand im Publikum nicht in harmonischerUebereinstim-
mung sieht! ·

Dem Qrganisationstalentmuß sich immer noch ein zwei-
stes Moment zur sichernPolizeiverwaltunganreihen, und das

ist ein praktischerBlick für »die Fälle, wo die Polizei nöthig
ist und wo sie nicht nöthig ist und wo ihre bestorganisirten
Einri tun en ihden Zu··änden«passesioder-n· t- "en. -.—«

Wir cspprectgsenZidffenin detzUeberzellgungdaßKeinpdszisllisicht
unserersiathschlägenicht verkennt, und wir hegendie Hoffnung,
daß dem bedeutenden organisatorischenTalente unserer Polizei
sich auch noch der richtigepraktischeBlick beigesellenwerde..

Berlin, den 24. «März. »

— Hin v. Manteufsel ist heute nach der Laufitzabgereist, um

auf seinem Gute die Festtage zuzubringen.
«

— Der Herzog von Brauiischweig ist heute abgereish
—- Die von dem Königabzuhalteiiden diesjährigenSonntags-

paradeniderhiesigenTruppen werden, wie bereits mitgetheilt, am

2. April beginnen und an den folgendenSonntagen fortgesetztwer-

den, und zwar der Art, daß am l. Paradetage die sämmtlicheKa-

vallerieder Gar-inson,Iam nächstfolgenden2 Regimenter Ende-Jn-
fanterie und am Z. die übrige Jnfanterie, Schützen,Artilleiieund
Pioiiiere Parade haben.- .

v

-s- Der bisherige Vorsteherdes evangelischenVereins, Direktor
Kramer- legte gestern dieses Amt nieder, da er binnen Kurzem

"

nach Halle in seinen neuen Wirkungskreis als Direktor der Francke-
schen Stiftungen abgibt. An seiner Stelle wurde der Oberkonsisto-
rialrath l)1".« v. Mühler zum Vorsteher und der Hauptmann von
Bonin zum stellvertretenden Vorsteher des Vereins ernannt.

— Wie die »Strals. Ztg.
«

mittheilt, soll die KonzessionöUV
. Erbauung einer berlin-stralsuiiderEisenbahn ertheilt sein«

——— In den hiesigen gewerblichenKreisen dauern vie Bewegun-

gen in Betreff der von der-Regierung augeordnetenVerbindungen
der kleineren Jnnungen mit den größerennoch iininer fvxts Die

Regierung hat ins Bezug hierauf neuerdings ein sehr.wichtigesRe-

skript«erlaser,wobei zugleich angeordnet sein soll, daß VII Jniiiiirg
der Kleinböttchermit den Großböttchern,ivelche «ssch·Unter andern

·

entschieden gegen eine solcheVereinigung aufgelehnthatten, nunmehr
ohne weiteresdurchzuführensei.

—

—§ Die Verhandlungdes Elfteineidspwöessesgegen den-Hof-

.
.



zahnarztBlume ist gesternnoch zu Ende geführtworden. Dieselbe
dauerte bis Abends 10 Uhr und endigte mit »der Freisprechung
Blume’s.. —- Staatsanwalt war im Prozesse der AssessorMaher
und Vertheidiger der Rechtsanwalt Denks«Blume ist gestern Abend
11 Uhr auf Grund der Freisprechungdurch die Geschwornennoch
seiner Haft entlassenworden. Die Dauer der letzteren betragt im
Ganzen etwa neun Monate. -

«

«

—§ Der Mörder des Klempnermeisters Bonton befindet sich
bereits seit heute Morgen in den Händen der Justiz. Es ist der

ZeugschmiedegeselleLücke aus Prenzlau, der früher in dem Hause
Kronenstraße18, wo der Ermordete wohnte, bei einem-Schmiede-
iueister als Geselle und zugleich auch bei dem Ermordeten iii dessen
Klempiiergeschöftgearbeitet hat. Der Lücke lag in der Louisenstraße
in Schlafstelleund ist von seiner dortigen Schlafwirthin denuiizirt -

worden. Er war bereits gestern schon einmal verhaftenund wurde,
da man uichtsVerdächtigesgegen ihn sand, wieder"entlassen. Seine
Schlafwirthin war durch eine Aeußerung des Mörders selbst auf
den Gedanken gekommen,daß er den Mord begangen habe. Lücke
war nemlich die Nacht von vorgestern auf gestern ausgeb"lieben,
und hatte gestern seine Schlaswirthiii instruirt, daßwennJemand
sie fragen würde, sie sagen solle, er· habe sich die Nachtgnseiner
Schlafstelle befunden. Er würde sen-it- da Man emm Morder suche,
unschuldigerWeise,.wie er behauptete, verhaftet werden. Dies hatte
die Wirthin bei ihrer ersten polizeilichenVernehmungauch wirklich
angegeben, hatte aber, da die Aeiißerungdes Lucke ihr nach den

nachher über den Mord inspErfahrung gebrachten Umständenver-

dächtigVorwu» nach Jndizien des Mordesk an Lücke gesucht und

solche auch darin gefunden, daß sich an den Kleidern des Lücke Blut

vorfand, das jener vergeblichreiii wegzuwaschenversucht hatte· Jn
Folge dieser. Entdeckung machte sie heute fruh 6 Uhr Anzeige; Liicke
wurde verhaftet und hatauch bereits den Mord eingestanden.
Die übrigendes Mordes verdächtigen,zahlreich-verhaftetenPersonen
sind hierauf sofort in Freiheit gesetzt ·«worden. Der für die Ent-
deckungdes Mordes ausgesetzte Preis von 200 Thlrn. wurde der
Wirthin des L. ausgebäiidigt.

—- Hr. Ringleb ist bei der hiesigenFeuerwehr als Tiirnlehrer
angestelltworden. «

«

«

L——"Polizeibericht vom 2-I. -März.
entleibtes sich in einem hiesigen iHotel ein junger Kaufmann von

außerhalb. Derselbe hatte sich in den Mund geschossenund zwar
niit-Rehposten,. welche in dem grechtenTheile des Oberkopfessitzen
geblieben sind. Die Leichelag vollständigentkleidetim Bette, auf
einem. Tische vor demselben befand sich ein geofsnetesRasir- und

Taschenmessernebst Pulver, Zündhütchenund Rehposten. In seinem
Notizbuche««standen unter anderen bei seinem Namen die Worte-
»Jn Gott gestorben als Held.« —- Ani 18. d. M.s ivurde die

12jährigeTochter des Arbeitsmanns K. in TempelhosVon einem
tollen Hunde-gebissen und besindet sie sich zur Kur in der Charitee.«
Einige Hunde-, die ebenfalls vondiesem Hunde gebissen wurden,
sind sofort getödtetpund vergraben worden. —- Jn der Arbeitsstube
des Webermeisters»G» am Grünen·Wege, brannte am 23.»d. M.,
Abends, die iniiere.Einrichtung,eines Webestuhls —- der sogenannte
Harnisch — ab, und wurde dadurch die auf dem Stuhle befindliche
baumwollene Kette theilweisezerstört. Das Feiier»wardurch eine
am Webestuhl hängendeLampe entstanden. —- Es ist gelungen,den

Mörder des erschlagenenKlempiiermeisters»Bontoiu;,am·24.d.-M.,
Vormittags, in der Personldes bereits fruher wegen Einbruchs be-

straften ZeugschniiedegesellenC. H. Lücke, 24 Jahr alt, .in ermitteln.
Nach langemfrechenLeugneii hat derselbe bei deinpolizeilichenVer-
hörein vollständigesGeständnißabgelegt.Er will,«die«Thatallein

verübt haben. Bonton sei erst nach eineui·langen,iheftigenKampfe
erlegen. Fast das ganze geraubte Geld ist herbeigeschafft.»Der

Mörder ist sofort dem Gericht übergebenworden. (Siehe, obeii·:»)
. -

—«" Nachrichtenaus New-York zufolgeist »derdeutsche Flucht-
ling. Bruch von Bergzabermwährenddes psalzischeiiAusstaiides
Zivilkommissaedaselbstszu Vussalo gestorben.

» « ·

T Im Friedrich-WiiheimstädtischenFheaterstehen iur die Fei-
ertage wieder mehrere interessanteNovitatenbevor. Das Repertoir
bringt am Sonntag: ein neues Lustspiel von H. WachenhusenZ
»DesKönigsEhrenschuldeund die Operette»:»Der iiciieGutsherr

eim23. v. M» Vor-sinniger
« se-sspals Geistlicher gefundens

Geistlichen der Diözese

von Bohildieuxam Montag die Posse: .,Alles durch Magnetisinus«;
am·Dienstagdas neue vieraktige Lustspiel von Gustav Frcvtagt
»Die Journalisten.«Die Hauptrollen in dem letztgenanntenStücke
des geistreichenBiihngidichterssind in den Händen der HisiiJAscher
(Bolz), v. REriiest se ldeiidorf)iind des FrL Hintz (·"Adelheidl.

· Breslam Nees von Esenbeck. Vor einiger Zeit beschloß
die philosophischeFakultät der hiesigen univerfität mit allen Stim-
men gegen eine, den Senat zu ersucheii, bei dem Könige um Er-
theiliing einer Pension fiir Nees von Esenbeckzu petitioniren· Der
Senat hat dein Antrage in Anbetracht der unleugbarenVerdienste
Nees von Esenbecksum die Wissenschaftentsprochen, ist aber kürzlich.
auf diese Fürbitte abschlägig beschiedenworden.

«

Detmolix Nach der »Ztg. f. Nordd.« ist die Nachrichtvoii
der Aufhebung der Verfassung verfriiht. Die Verfassung ist aber
wenn auch leis jetzt nicht formell, so doch faktischaufgehoben.

Schlestvia. Aiii 2l.-«März ist das SchloßGottorfs mit allen
dazu gehörigenBaulichkeitenund Zubehörungemsammt dein Schloß-
garten, Neuwerk, an das Kriegsdeparteiiientübergebenworden. Man
schließtaus dieserUeberlieserimgder alten Residenzdes Königs Fried-
richs I» Stammvaters der setzt regiereiiden Linie ssein Begräbnißist

"

in der Domkirchejh an das Kriegswesen, daß künftigdie Soldaten
der Gariiisou von Schleswig den alten Fürstensitzbewohnen werden-
die Residenz der Vorfahren des Kaisers von Rußland, später des
Statthalters, den Sitz der Qberdikasteriender schleswigcholstelnllchen
Regierungund den Vereiniginigspunktder Intelligenz und Bildung
der hochstenLaiidesbehördeuwährendmehrerer-Jahrh·uiiderte.E.

Frankfurt- DieBiiiidesversammluugbeschäftigtesich in ih-
rer letztenSitzung insbesondere mit Bundessestungsangelegenheiten.
—- Die Flottenabtheilungzu«Frankfurt und die Flottenbehördenin
Brenierhafeiisollen demnächstaufgelöstund die Erledigung des Li-
quidationsgeschäfteseinem Ausschusseder Bundesversammlung und,
dem bis auf Weiteres in Bremssrhafenverbleibenden Liquidlth Fl-
scher uberlassenbleiben. — ProfessorGervinus ist am 21. von Hei-
delberg hiax eingetroffen. —

Baden. Der aus dem Schleswig’scheiiverjagte Pfarrer Arol-
seiihatte in einer badischenGemeinde, in Jttersbach, eine Anstellung

Jniivorigen Jghre starb A. und die
kamen bei dein OberkirXeurathedarum ein,

daß der Wittwe,obwohl sie in Jttersheim nicht bezugsberechtigtsei,
der Jahrliche Wittivengehalt, so lange sie lebe, ausgezahlt werde.

Pin Qberkirchenratheiviirde die Sache empfehlend der Abstimmung «

sammtlicherGeistlichen-des Landes unterworfen und fast einstimmig
angenommen.

Moment-grau Am 10«. März erschien Fürst Danilo mit
Pero iin Georg Petrovich und einigen inontenegrinischen Häupt-
lingenin»Zara,um dein General-Minimum des Kaisers von Dest-
reichzFr. Kellner v. Köllenstein,den Dank des Landes fiir die Un-
terstutzungsdarzubringen.

«

;
» Schweiz. Wie ani 20. nach Bcrn berichtet wurde, hat die

tesfinerRegierung von der lombardischenFiiiauz-Jiitendanz die An-
zeige erhalten, daßletzterebevollmächtigtworden sei, die Saliausthr
zu gestatteiizDie Regierung hat sofortYAUftraggegeben, die bereits
bezahlten Lkefeklmgemdie von Oestreich ebenfalls hinterhalten wur-

den-zu beziehen. ’Nun wird es sich srageu, ob Tessinses nicht vor-

zlel)k-ZVDtheilekeSSalz aus Pieiiioiit zu beziehen, so lange Dest-
Ujlchseinerseitsden«bestehendenVerträgennicht vollkommen Genüge-
lskstetUndauch die Ausfuhr des Getreides freigiebt. Ferner bestä:
tlgULBerichte MS VOUEUHVUQDaß bis jetzt noch keine Seide durch-
AflallmIVUIDeidagegenstellen sie in Aussicht daß in einigen Tagen
nichtnur sur Seide, sondern auch für andere niit der Eilsuhr zu
besorderiideWaaren der Durchpaßgeöffnetwerde.

Paus, 22. März. Der heutige-»Moniteur«enthältan sei-
nertSpitzefolgendeNote: Privatnachrichtenaus Konstantiiiopellassen
hoffen,daß die iii der oisientalischenAngelegenheit entstandenen Ver-
wickeluiigeiisich lösen«werden, ohne das gute Einvernehmeii imter

den«eiiropäischenMächten zu stören.«- Diese Note ist ziemlich un-

bsstlmmhes wird weder gesagt, aus ivelchein Wege die Nachrichten
e1»Ugetroffensind, noch welches Datum sie tragen. Gerüchtweiseer-

zphlt man sich, daß sie der französischenRegierung durch die eng-
lischeGesandtschaftzngegangen sind; aber es bleibtdabei immer

«



noch dunkel, wie die englischeGesandtschaftselber instrnirt worden

ist. Wenn der »Assembl.nationale« zu glauben ist, so hätte Lord

Cowleh, der eiiglisel)e.t?üesaiidtein Paris, dir Nachricht erhalten, daß
die brittische Regierung dem russtsch-tiirkischenStreite fremd bleiben

wolle. Diese Nachricht würde mit dem- iibereinstiminen, was die

»Times« in ihrer Nummer vom 2:.)-. sagt, daß der Admiral Dundas

Recht gethan habe, wenn er sich weigerte, nach der Aufforderung
des Oberst Rose mit seiner Flotte nach dem Archipel abzugeben,
und daß die Regierung das Verhalten des Admiralsgebilligt hätte.
Nach einem«ancsern in Paris sebr verbreiteten Geriichte soll vom

Konsnl zu Belgrad die Nachricht eingelaufen sein -—- ans welchem
Wege, wird wiederqu nicht gesagt -— sdaß die Pforte, indem sie
sah, daßsie aufdie Hilfe Frankreichs und Englands nicht rechnen
könne, in allen Punkten"nachgegeben, nnd das llltimatum

des FürstenMenschikoffangenommen habe. ——— Es bedarf dieses
Gerücht aber noch sehr der Bestätigung. «

«

Wir vervollständigendiese Nachrichten mit einigen Auszügen
aus englischen Blättern. Die »Times« glaubt nicht an ein

Zusammengehen Englands und Frankreichs in der orientalischen
Frage, da beider Interessen ganz entgegengesetzteseien; sie ist der An-

sicht, daß diese Angelegenheit nur durch ein gemeinsames lieberein-

kommen zwischensämmtlicheneuropäischenGroßmächtetrgeordnet wer-

den könne. ,,Morning-Post«dagegenglaubt nicht. nur an die Mög-
lichkeit, sondern auch an die unvermeidlicheNothwendigkeit eines

französisch-englischenBündnisses, um den nordischen Mächteneine

Schranke entgegen zu setzen. Der Punkt, in welchem die gesammte
- Presse übereinstimmt,ist der, daß aus der gegenwärtigenVerwicklung

kein europäischerKrieg entstehen werde. ·

Die Krönung — mit oder ohne Papst —- ist auf den Anfang
Mai festgesetzt;dem Erzbischofsind bereits die nöthigenAnweisun-
gen zugegangen.

— Das Dekret, welches Algerien zu einem Vize-
königthummacht, soll bereits unterzeichnet sein. —- Mazzini soll in

London bereits eingetroffen sein; er machte seine RiickrcYedurch
Frankreich. »

"

«

»

Italien. Wie«bereits telegrasisch gemeldet," hat vers-Kaiser
sämmtlichePersonen, welche in das mantnaner Komplott verwickelt

und deren diesfälligeHochverrathsprozessenoch nicht zum gerichtlichen
Abschlussegediehenwaren, begnadigt, und die noch schwebendenUn-

tersuchungen niederzuschlagenbefohlen. Diese kaiserl. Entschließung
wurde am-19. d. unter dem -Freudenjubel der ganzen Bevölkerung
öffentlichzu Mantua verkündet. Die bfsizielle»östreich.Korresp.«

spricht bei Mitiheilung dieser Nachricht von dem ,,Geist der Milde-,
den Oestreich gern walten lasse.

Aus Rom schreibtman: Daß die Revolution bei uns wie die

Kohle unter der Ascheglimmt, weißnur allzu gut jeder, der sich
auf die Physiognomie der die öffentlichenZuständemachendenMen-»
schen und Dinge versteht. Die Regierung ist sehr auf ihrer Hut-,
vorziiglichin Bezug auf die vielen jungen Leute, welche unter po-
lizeilicherAufsichtstehen und nach Sonnenuntergang täglichin ihrer
Wohnung zu verbleiben gehalten sind. Auchbie Postpolizei verfährt
den Reisenden gegenübermit ungewöhnlicherStrenge, welche freilich
mit ihren Unannehmlichkeitenfast nur den Unschuldigentrifft, wäh-
rend die Organe der tevolutionären Propaganda selten oder nie in

solche Verlegenheiten kommen.

wiederholten Des ertionen vom päpstlichenMilitär, andererseits
das plötzlicheAusscheiden der meisten römischenArbeiter aus den

Werkstättenhiesiger deutscherMeister. Besonders bemerkenswerthist,
daß der"französischeGeneral Allouvrau de Montreal der hier ste-
henden päpstlichenArtillcrie ihre Kanonen genommen hat: zweifels-
ohne im völligstenEinverständnissemit der Regierung, die gewiß
nicht ohne triftige Gründe auch nach dieser Stelle ljin Mißtrauen
hegen zu müssenglaubt. .

, Zinßlcmd Sichere Nachrichten aus Petersburg bestätigen,
daß der veistorbeneRendant des Militär-Jnvaliden-Fondseinen Un-

terschleifgemacht,der sich auf mehr als eine Million Silberrubel be-

läuft. Sein Tod soll durch Selbstmord und zwar durch Vergiftung
erfolgt sein. Die Kommissionvon Generalen, welche seine Bücherzu
revidiren und ihnen die Entlastung zu ertheilen hatte, ist dadurch

W I
«-

-

«-

Berlin,
«

Verlag von Theodor Hei-matten
-

schürztworden.

Auffallend sind die irr-letzter Zeit
«

U-

« Hierzu eine Beilage

verantwortlich geworden, daß sie sich diesen Obliegenheitengewöhn-
lich nach den Diners iMahlzeitenJ zu unterziehen pflegte, welche der

Rendant bei dieser Gelegenheitfür sie serviren ließ; diese Diners

waren in der ganzen Hauptstadt berühmt. Der Aufwand des-Ren-
danten war unermeßlich.Man erklärte ihn bei seinenLebzeiten durch
das Glück» welches ihm bei den Spielpartieen günstigschien, die in

seinen Zirkeln gebräuchlichwaren.
'

,

"

Permis’cl)res.
'

— Wie entdeckt man Höllenmaschiueii? Englische-
Blätter erzählenfolgendes: Seit einiger Zeit besitzt Lifsabon in

seinen Mauern zwei Zierden der Nation, Namens Perdigao Und

Marcelliuo da Victoria, beide entlasseneBeamte. Victoria, ehemals
Zivilgouvernenrvon Terceira, ist ein persönlicherFreund oder eine
Kreatur des MinisteipräsidentenHerzogs v. Saldanha, der trotzdem
ihn entlassenmußte. Kürzlichwurden diese beiden Herren verhaftet,
angeblich als Höllenmaschinisten.· Den Tag darauf erscheint in

einemOppositionsblatt eine Zuschrist, worin die zwei Patrioten er-

klären, die Höllenpossehabe den Herzog v. Saldanha und den

Grafen Tovarede zu Urhebern: sie selbst seienblos Handlanger oder

Statisten gewesen. Und zwar sei der Knoten folgendermaßenge-

»

Eines schönenMorgens sagte der Herzog: »Weißt
DU, VERME- ich glaube es sind Verschwörerin der Stadt, die

entweder mich oder den König Gemahl todtmachen wollen« Vic-

toria: »Wie so?«« Sdldanha; »Nun, mittelst einer Höllenwir-
—· schine. Kannst Du die Maschine irgendwo finden, so bekommstDu

6000 Milreis.« ,,»Ein Mann, ein Wori!«« ruft Victoria, läßt
sich aber doch eine Verschreibung für 6000 Milreis ausstellen,
zahlbar «bei Entdeckung der drohenden Gefahr« und macht sich
dann gleichmit Freund Perdigao an die Arbeit. Sie miethen ein Zim-
mer in einer Straße, durch die der Herzog zu fahren pflegt, schaffen
einige Flintenläufe hin, die sie zu einer Maschine zusammenbinden
und-Bieneneieilt-zum Herzog und sagt: »Das Ding ist fertig, jetzt
bitt’ ich um mein Geld.« ,, » Ach so haben wir nicht gehandelt.
Wenn man nicht glauben kann, daßGraf Thomar isder von Sal-

«

danha gestürzteMinister) oder seiner Brüder einer hinter der- Ma-

schine steckt, so nützt uns die ganze Geschichtenichts.«« Darauf
besteht Victoria auf seinem Lohn, droht mit Blamage und wird

"

eingesperrt. So stellt Ehren-Victoria selbst die Sache dar.« Nach,
einer anderen Versiou ging der Plan von den beiden Spekulanten
aus, und Saldanha glaubte oder affektirte zu glauben, daß an der

VerschwörungetwasWahres sei und ließ die."Maschinistenzuletzt
instecken,weil sie ihn prellen wollten. .

si- Otto Graf von Schlippenbach giebt heute durch ein

in der »N.»Pr.Z.« inserirtes Gedichtsein Lebenszeichenvon sich.
Der Eis-Präsidentdes weiblichen Treubundes weilt in Nizza.
—

Verantwortlicher Redakteur Qermann Doldheim in Berlin.
—

Die diesjährigeGeneral-Versammlung des Studienbeförs
derUngs-Vereius findet am Sonnabend, den 26. März, Abds.

82UhsrtkmHörsaaleder jüdischenGemeindeschule,Nosenstraße
1 , at.

Die Garnwe«ber-Gesellenschaft
wird hiermit in Kenntnißgesetzt, daß die Verlegungder Herberge
von der Elisabethstr.17 nach der Linienstr. 231 am 29. d. Mts.

stattfindet. Der Vorstand.

Jüdifche Neformgenteinsde.
Freitag, den 25. d. M» Vormittags von 9k Uhr ab- findetim

Lokal der Gesellschaftder Freunde, N. Friedrichsstr. 35- die öffent-
ljche Prüfung der Zöglinge Unserer Religfvnsfchulestatt.

«

MorgenSonnabend 26. d.. werden auf meiner KegelbahnSchinken
Speckseiten,Kalbs- u. Hammelkeulenec.·gl-1E80lch«Mees, Klosterstr.1.

III-: U «-

Dkgck Vka WYPormetter in spserltty
.Kommandantenstr.I.
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ChristkathoLGemeinde-

»9 bis Nachm. 4 Uh

.63, sowiean ver Kassezu haben·.

Kasseueeöffinmg5 ui,e. Its- Das Näherebesagen vie Zeiten -

Beilage·zu
Berlin, deii

Its-—

Gottesdienstam CharfreiigiieVlorini.t10fl»il;rlall emeine Abendmahlsfeier) u. Nachm. 3 Uhr. ;in« .

. H en«eier-
kAgFVorim10 Uhr u. Nachm. 3 Uhr» Am Osterseicrt.ige.üxorin.
10 Ubr (Stiftungsfest unserer Gemeinde) Eiceue s-»i-riedi·ikl,wsir.-4i,
2 H. «2Tr.

·

.

) Der Vorstand.
—«-. was-»-

NeuegroßeBerlinerSterbe-
und Kranken-Kasse

»
I

»

Das Kassen-Loknlist vou helee ab Nachder "OtTal-all-

I. verlegt, was die Mitglieder zu beach-

«

n. Die«enigenMitglieder, welchesich iiiu die erle-

Leixteerfålzstteiijstgüdeebeworbtnhaben,weideir·l)ü:rdiircl)benachrichtigt,

daß ver SchneidermeifteixRitzmcmih Mitgliedsub 5227, zuni

Kassenbotengewähltworden ist.«
-

-·
·

Berlin, den 23. März 1853. «

-

,

« Das Kiåsatormeia
is IesV-giesse Haz

«

.,.—«-««-—-s«t-’-«.
as

-

ARIEL-kn-

MympiseiierMii-
»

Friedrichs-stren- ,

Morgen Sonnabend, den 26.«März:

J
»
für,sieFassiiie

Ldis s es-- Madame

fi. H

L0-y0stoissezs, d.hohez
Schule rettendz. »F

II als H« geritten-Vondrei
Herr-»in

Die großenAfrikanifchen Straußej
Gast-OF DIE-»Ohne Essen-EIN
oder: JagdrennentmitHindernissen

New-,- Direktor.
»sec-

Sonntag. «27. März: Erste außerordentlichgroßeVorstellung

in der böherenReitkunstund Perdedresiurder Gesellschaftdes ;Hrn.
Julius Starb genannt der starkeBaier. Billets sind v. ; ergs.

r bei den Kaufleuten Hm Wieland, Oranieii-

burgerstr. 92 (amHaak’schenMarkt-) u. b. Hm Döriiig,Roseiitl)alerstr.
· Anfang 6 Uhr.

Ieftram’s Lokal am Kreuzbergx
Montag, 2. Qsterfeiertagistbei mir Tanzkränzchen,wozu sscheinlade.

!

- cis-·-
-«

;-

-

pass-»

-- «- JKieferTnszSaamen
·

«

Broch; Gard; mit Bord. d.

Nin 71. der iieeoiiblei«-Zeituiig;
25. März i «853.

.

— i.-.—-».. w. .. . .....·.... .-—.-(..-.«—. » . . .-.-...«... .-.««.-..- es »-..-

ssidsreisfeiesrtxig:53 o n z e r L u n d T a n z.
— tm

« - «k.25«-äriiikeieu. dergleichenwerden morgen

LSchwelnc,Sovnabendaus der Kegelb. ausgeschoven
Jst-.eitteeicsti:« RB bei K irrer-Ungem-

» Die Auierik.. nnd Austr. Schifffal)rtg-Expedition«
Berlin, NeueGrünstn M, fr Koniinandaiiteiisir.
U, expedirt Pers. u. Güter jed. 1. u. 15. direkt

Ä v. Hamb. u.Bi-em. (ii·ichtüberLiverpoolodersonst»
’

einen nichtdeutsch.Hafen)-n.Newi)ork,Neivorleans,"
QUMQ Galvcston u- Judianola, den deutsch.Colonien Dona Franeisca
u. Viiimenaii, Chiti; Australien«u.«s. w. Belehrung und Nachweis
zum Nutzen sund Schutze der Reisenven, als Logis in den Hafen-
orteii, Einkauf der nöthigenReiseuteäsiiiemUnnvechselnder Gelder,
zur Weiterreise von den amerikanischenLaudungsplätzeirinsInnere
von ganz Nordamerika, wird kraft unserer gerichtlichenVollmacht
Auskunft unentgeltljch ertheilt.

’

.

---

in diesjsikirigerErndte und besterGüte offerirtder Unterzeichetevon
hiesiger Saniendarre auch »ind. J. wieder.

v

—

Rösa bei Diiben, den 31."Jaiiuar 1853. «

Gardinen--- lind Möbebstoffe».
Fenst.1 tixiixjsvoiie«2E. br. Izgthin

l;
2 E. br. 124 -,

, 2 E. br. 2 s

«

GestickteGard. (z. Aiisverk.). » IF «
·

.(silanz-Möbel-Kattun von 3 bis W sgr» glatten Monsselin von
bis 6 sgr., banmwollenen Damast von 4 sgr., Bett-, Tisch- u.

lioiinnodendecken von 15 sgr., vie neuesten Galerien von 10 sgr.
empfiehlt A. E. Bahn, -

. Wolken-Markt Nr. 5.

LilieGuininischulsekauft Lenz, iiii Tabacksl.,

Desgl. Jausleugirt
Gage und It joiik

» 1 « «

,

Konimandantenstr.
».».z«—««.««.:-«iik..;«. r

«s-«--«-.».«;.- -.. .,

-

, « .
(

v

Ausveikauf von seid.Taschentuchern. .

Da in einigenTagen Alles verkauft sein inuß,—so werden«
PE·letzt Zgroiza echt ostindische,rein seidene Taschentücher,die O

-

f-geliiiaßig1.t·hlr.-5«sgr. kosten, für 12Z u. 15 sgr. verkaut.

Die ganz schweren Sorten, priina Qualität, sind das Stück 27z
sgr.’villigerwie sie überall kosten.
j; ·Ebensowerden die schönstenbunten u. aller-schwerstenschwarz-
; seidenen Herrenhalstücherjetzt das St.«fürj 15, 20, Lö, 30 und

»

s40· sgr. weggegeben, währendsie überall noch einmal- soviel
,;-kosteiizNoch etwa 100 Stei. ver schönstenWestenstoffe in

Plane, Wolle, Sammt und Seide, das Stet. 7I,;, 10, 15; W-
9330bis 50 sgr. iin gänzlichenSeiden-Ausverkan,

Französifcheftn10;, pjarterrerechts-.
höchsten Preise für getragene KleidiingDstücke,Pfandscheinj

Uhren, Gold und Silber Münzen; zahlt
s-

«

.«—

w

. g
N

Rosenfeld, Motive-»annfo—
1 mah. Sopha 9Z, 1 Schlafs. 9 thir. zu verk. Jägerstr.10 p.

x

Viii.e:i’«-ZKerffeelieiires, Fireuzberg I, zum l. und 2.·

Der FörsterMus. ,

-



« i-er,
"

-

Jerusalemerstr. «14. Ecke Leipzigerftr.
empfiehlt in reichster Auswahl:

«

Y«

Echte Thybeten z,12.s, 15,»17x, 20- 25 sat-
Hgkb-Thybets, ä 6,,713-.10, 125 sgr.
EMistüstrh å ös, 7k, 10, 125 sgr. .

schwarzewollen.Waaren
,

in allen Qualitäten sengt Waare) 5 —- 15 sgr.
Carirte wolle-re Stoffe ipxachtvolle Muster) 5—6sgr.

ZuriickgrsetzteMuster ZU 4, 45 sgr.
«

z: »
Schwarze Taffete und ( »FNR

schwarzenSamnietmanehxOWNE-
«

s—: s«-.

—

Ludowieg,Gertrandtensraße«.mpsiehlt:
·

IDa11«zentafch.,Kopf-u-Haubennadeln,
Portmonnaie, Cigarrentaschen uud,,
Spazierstöckesalles zU sehr billigen
Preisen."

-
.

» .4
. ;

Die Hntfabrik
von A. Pufch, Migsstn 54, l Tr.,«dem Rathhaus gegenüber-,
empfiehltihre eigene Fabrikation der feinsten französischgearbeiteten
Herrenhüte,die sich wegen ihren schönenschwarz.Glanz u. dauerhaft
im Tragen auszeichnen, in einer großenAuswahl zum bill. Preise.
Alle Reparat. werden auf das Beste schnell und biliig ausgeführt

ausstr.2- Die rhem..Weinhandluug Kiixsts2·

empfiehlt gute abgelagerte
«

Orts-imperka von S, 7k, ro, 12, 15, 20, 25 bis 50 sgxs.
Pkofelweitie von 5, 6, 7z, 10, 123« lö, 20, 30, 40 sgr.
Bordmnx Von 10, 15, 20, 253»30 sgr. pro Flasche

«

zur gefälligenAbuahme bestens.- Herin. Ver-is.

DieHutfabrik vonF. Schanze
26. Brüderftraße26.

en fiehlt ganz etwas Neues und Ausgezeichnetesvon Herren-.
H ten zu dem billigen Preisesdon lz Thaler-.

«

-

s

«

’

Diese Hüte sind den ächtenfranzösischeninjeder Beziehung,
täuschendähnlich-und zeichnensich durch tiefes Schwarz, vorzüg-,
lichen Glanz und außerordentlicheWasserdichtigkeitiganzbe-

X

sondersaus. »

.

,

,

. 1 .

—

5 st. Ostsmttnæssc gern-.
zi zskund 4 sgr·., Jndia 5, Regalia Flora 6, Halb-Havanna 6 und

7Z sgr. empfiehltdie Cigarr-en--«n. Tabacks-Fabrik,-
'

"

spittelmakkt No. 5.

der Kirche gegenüber.

Weins-rothenu.«weißen.Tischweined Flasche-ö, 6 n. 7Psgrfnnd
MuscabLünel Z 7k fgr. kann ich, nebst verschiedenenandern Sorten

feinen Weinen, wegen ihrerswirklich schönennnd reinen Qualität
ganz besonders empfehlen. -

F. Dteterici"", Friedrichsgracht 61Lan der JungfernbrückL
Breimspiritus it Quart 6 sgr. FriedrichsgrachftiL

Leids-ne Negeufcbirisevon 2s thlr., baumwollene von

1714 sgxu an. Reparaturen nnd neue Bezüge fertigt billig die Fa-

Sliiatrtgrafenstn83, 2 Treppen. -

.- E. Rehagix
N II

.

«
'

l

.

.

zym die Herren Handschuhgnacher
.

-

»
empfehle ich ·ein sortirtes Lager denn-«-

.Hoseiitg·ager-Schualleu in allen Größen,sowieGab-schen-
med KleiderhaltersSchlösser zu den billigstenEIN-Preisen

Julius Neumann,
·«"

Probststn12, Enteder Poststraße.

Herrsäsaftsssplfasd. Able tl)lr., 60 prachtvahfSophas in-

fstlüsch,—SeideLLastingLiLFdlleNd.—9—thlr.——anngägerstraßE10, pIE
Eine anßerordentliche,,preiswürdigeCigarre, pro Mille 10"Thlr.,

St. -9,L sgr. empf. S. Schere-b, Spittelmarft 1., E.Kurstr.
— - HiefigstaMCoaks verkauft

die Tonne 24 sgr., Scheffel 6 sgr., s Scheffel3 sgr, i- Scheffel
lz sgr., gegen billigen Bringcrlohn auch ins Haus geliefert-
-k«»)olztol)lentrocken nnd gesiebt it Tonne III-; sat» Scheffel tyng
100 Tafeln 1. Klasse Linumer Torf 15 sgrs Bestellungen werden

promptbesorgt nnd unfrankirt erbeten.

Eis-.Herwarth, Weinbergsweg 15, dicht am Rosenthaler Thore.

Ganz feines-tanz. Seidenhiite, die durch Leichtigkeit, tiefeSchwärze
«

und vorzüglichschönemGlanz sich vortheilhaft auszeich. verkauftfür
2 thlr., ertrafeine fiir 3 thlr. und feine Seidenhiite auf Filz von l

thlr. 20 in 1 thlLJp sgr. Ed. Lehmann,Hutf.,»Schi"itzenftr.j7th
EXP- Spandauerstr. 1- stehen dauerhaft gearbei
MöhelxjtligzeLPerkksefs M

Seidenhüte auf feinem Filz a 2 thlrJ
sowie noch gegenwärti»in sog.«franz.-Hutfabriken bis zu 3 thlr.,

etc s«

verkauft werden, empfie t in den neuesten Formenns größter Aus-«

itzabiquImNeirsktvagemSchornsteinfegergasse1.

EinenMalerlehrling verlangt Bohl, Friedrichsgrachtöl-.
—

Die höchsten Preise für Juwelen, Gold, Silber, Uhrenkr
TrcsseufPfandscheinhMünzen ec. zahltl

Wi. NosentbaL Spandauerstr. 60, der Post gegenüber.
Ein Sohn anständigerEltern, welcher Lust hat die Uhrmacherz

kunst- zu erlernen, melde sichbei Zach, Markgrafenstr. 81.

Ein Sohn rechtlicher Eltern, der Lust hat Tischler-zu lernen,;
kann sich melden, Rosenthalerstr. Nr. 39. bei Horn.
«·"

Die StelleMeineklersteiFWFEMeistersfiir die Drechslerarbeiten,
«

ist in meiner Fabrik zum 1. Mai d. I. zu besetzemich fordere da-

her Meister oder Gehilfen, die sich zur Ubernahme dieser—Stellung
tüchtig genug glauben, auf; sich bei mir in meinem Coniptoir,
Landen-Platz 9 zu melden, um daselbst die näheren Bedin-

Fkicdro Wo Vpigto
gnngen zu erfahren-

Gehör-u. Sprach-Kranken-V
wird MedizinalrathDr; Schmalz aus
Dresden, nur bis Ostern Rath eriheilen, Dorotheenstr. 22, 2

Treppen,Von 9—bis 11 Uhr-;

Die- Izuchdructietei
Von

II . P oktnettok«,
Kommanilantenstrasse No. 7sy -

sey-»Jetztsie mit Anfertignny aller in diesesPack einschlagen-
den Arbeit , meet verspricht bei set-,- Hteryk owner-Mem

Dem-le the hitzig-ten Pressa

1-


